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istiE in . i

Die dänische Rückäußerung .

Der Berliner „ Zeit " wird der Wortlaut der dänischen Ant¬

wort vom 15 . Juli mitgetheilt . Dieselbe beginnt mit einem

rekapitulirenden Ueberblick der Verhandlungen seit dem Bun¬

desbeschluß vom 11 . Febr . bis zu der letzten Aufforderung an

Dänemark vom 20 . Mai . Zur Erledigung derselben äußert

sich sodann die dänische Erklärung , wie folgt :

Die königliche Regierung will sich nun auf die vielen in den Ausschuß -

vorträgen zum Vorschein gekommenen Aeußerungen nicht näher einlas¬

sen, welche zu einer Beschwerde oder Widerlegung Stoff enthalten wür »

den , wenn eine in das Detail eingehende Prüfung nothwcndig wäre .

Sie will sich im Interesse der Sache darauf beschränken , gegen die in

denselben aufgestellten Behauptungen , welche einen Eingriff in die Rechte

Sr . Majestät des Königs enthalten , Verwahrung einzulegen .

Was nun den Bundesbeschluß selbst betrifft , laut dessen die königliche

Regierung ersucht wird , bestimmte Miitheilungen darüber machen lassen

zu wollen , wie sie in Vollzug des Bundcsbeschluffes vom 11 . Februar

l -.3 -, Ziffer 2 Lit . s ., die Verhältnisse der Herzogthümer Holstein und

Lauenburg zu ordnen gedenke, indem die Bundesversammlung sich auf

dieser Grundlage die Beschlußfassung darüber vorbehält , welcher Werth

den,tn Aussicht gestellten Berathungen mit deren Stände beikomme , und

ob und in welcher Form weitere Verhandlungen einzuleiten sein werden ,

so vermag die königliche Regierung nicht einzusehen , wie eine solche Mit -

theilung auf dem jetzigen Standpunkte der Angelegenheit vor Eröffnung

der Verhandlungen ohne eine Antizipation thunlich sein solle , welche mit

dem Zweck selbst, der Erreichung einer gütlichen Uebereinkunft über die

endliche Ordnung der von dem Herzogthum Holstein und dem Herzog

thum Lauenburg einzunehmenden Stellung in der gemeinschaftlichen

Verfassung des dänischen Gesamnustaatcs , im Widerstreit stehen würde .

Rücksichtlich desHcrzogthums Lauenburg glaubt die könig¬

liche Regierung sich auf ihre unterm 4. Februar d. I . abgegebene Erklä¬

rung beziehen zu können . Dieselbe erlaubt sich nur , da in dem Aus¬

schußberichte vom 11 . Februar die Aeußerung sich findet , daß die von der

königlichen Regierung ausgesprochene Auffassung des Verhältnisses zwi¬

schen der Gesammtverfaffung und der besonderen lauenburgischen land -

ständischen Verfassung nicht mit Bestimmtheit aus den in der Gcsammt -

staatsoerfaffung in deren jetziger Form enthaltenen Bestimmungen zu

entnehmen sei, ausdrücklich hinzuzufügen , daß sie nicht ungencigt sein

wird , solche ausdrückliche verfassungsmäßige Normen zu veranlassen ,

durch welche jeglicher Zweifel an der Richtigkeit der von der königlichen

Regierung in der Erklärung vom 4 . Februar ausgesprochenen Ansicht

hinfällig werden würde .
Eine augenblickliche Verhandlung mit der lauenburgischen Ritter - und

Landschaft über eine ausdrückliche Abgrenzung der besonderen Angelegen¬

heiten mit Beziehung auf das Herzogthum Lauenburg ist der königlichen

Regierung nicht nothwendig oder zweckmäßig erschienen , da in den her¬

gebrachten Verhältnissen keine Veränderungen vorgenommen worden sind

und jedes Bedenken Seitens der Ritter - und Landschaft durch die Durch¬

führung der eben angcdcutctcn Maßregel wegfallen muß .

Mit Beziehung auf das Herzogthum Holstein hingegen ist

die Stellung eine andere . Wie der hohen Bundesversammlung erinner¬

lich sein wird , haben die holsteinischen Provinzialstände ungeachtet der

Gelegenheit , welche ihnen im vorigen Jahre gegeben wurde , sich über die

Abgrenzung zwischen den gemeinschaftlichen und besonderen Angelegen¬

heiten zu äußern , sich nicht veranlaßt gefunden , zur Beantwortung dieser

Frage für das Herzogthum Holstein beizutragen . Die königl . Regierung

hätte erwartet , daß die Provinzialstände , wenn ihnen auf diese Weise

wiederum Gelegenheit gegeben würde , sich sowohl hierüber , wie über¬

haupt über diese Stellung des Herzogthums in der Gesammtverfaffung

auszusprechen , einer deßfallsigen Aeußerung sich nicht würden entziehen

Aas Sttgtficht.
( Fortsetzung .)

Bon der See her wehte eine frische Brise . Sie verfing sich in der

nahen Felsschlucht und schrillte pfeifend durch dieselbe hin . Knud

Larsen , den es kalt überrieselte , sagte leise :

„ Sie sagen , Jngierd sei eine Here . Ich habe Dem stets widerspro¬

chen. Aber , was ich jetzt von ihr sehe . Hollah , Dirne , was treibst
Du für ' nen Spuk ?"

„ Die Mutter spricht mit mir !" antwortete sie, ohne sich zu regen .

„ Treibst Du doch schnödes Herenwerk , Dirne ? " fragte er , sich im

Fieber schüttelnd .

„ Sie befiehlt mir . Dich nicht in See zu lassen . Du sollst bei mir

bleiben . "

„AufderStelle verlasse ich Dich , wenn Du diesem Gespensterkram
kein Ende machst . Höre Jngierd , zwinge mich nicht , zu glauben , waS

ich nicht glauben will . Es käme nichts Gutes dabei heraus für uns

Beide . Das ist mein wohlgemeintes Wort zum Abschiede . Siehst

Du die Laterne am großen Mast ? Das bedeutet : Alle Manu an

Bord ."

„ DaS Signal hängt eine Stunde lang aus , und diese Stunde ge¬

hört noch mir, " sprach Jngierd gelassen . „ Mein rechtmäßiges Ei¬

genthum darf mir Niemand nehmen . Ich habe Dir einen Leibgurt

gewebt , der Dir wohlthun soll in kalten Nächten , und ein kräftiger

Trunk steht bereit , den ich Dir auf eine glückliche Reise zutrinken

will . Komm , Knud Larsen , wir wollen fröhlich sein ."

Sie schlang den Arm um seinen Nacken und zog ihn in das Innere

der Hütte , die ein flackernder Kienspahn erhellte . Knud Larsen saß

auf einem Hölzerncn -Schemel und blickte in das verglimmende Feuer .

Jngierd füllte einen irdenen Becher und kredenzte ihn dem Freunde :

„Trink , Knud Larsen , ich habe eS für Dich bereitet . Kräuterbier

nannte es die Mutter . Es soll Dir wohl munden . ES gibt Manche ,

können , ohne daß füglich angenommen werden müßte , entweder , daß die

in der jetzigen Ordnung enthaltenen Bestimmungen billiger Weise Nichts

zu wünschen übrig ließen , oder daß die Wünsche allenfalls der Natur

wären , daß man sich , ihnen bestimmten Ausdruck zu verleihen , nicht ge¬

traue , eine Berücksichtigung derselben mithin nicht in der Möglichkeit

läge . Es erschien der königlichen Regierung um so wünschenswerther ,

eine Aeußerung Seitens der Provinzialstände zu erhalten , bevor die in

der diesseitigen Erklärung vom 26 . März vorgeschlagrnen Verhandlungen

eröffnet würden , als nicht wird verkannt werden können , daß die Sei¬

tens der Bundesversammlung mit Beziehung auf das Hcrzogthum Hol¬

stein gegen die in der Gesammtverfaffung vom 2. Oktober 1855 enthal¬

tene Ordnung erhobenen Einreden weder so einfach noch so unzweideutig

find , daß eine bestimmte Mittheilung über die Art und Weise , wie die

Regierung diese Einreden zu beseitigen gedenke , als die natürliche und

unmittelbare Antwort sich dardieten könnte . Die Erfahrung hat viel¬

mehr gelehrt , wie wenig die von Sr . Majestät dem König gemachten

Einräumungen in dem Geiste gewürdigt wurden , in welchem sie gemacht

worden find , weßhalb die königliche Regierung befürchten muß , daß eine

gütliche Schlichtung , selbst wenn sie sonst zu erreichen wäre , durch eine

solche verfrühte Mittheilung unmöglich gemacht werden würde .

Mit Rücksicht auf den zweiten Beschluß des Bundes , die Auslegung

des Bundesbeschluffes vom 25 . Februar d. I . betreffend , kann die könig¬

liche Regierung zwar nur in her Ueberzeugung beharren , daß bei der

Gesammtverfaffung mit Beziehung auf die Herzogthümer Holstein und

Lauenburg sowohl von der Regierung , welche zu derselben den Grund

gelegt , als von derjenigen , welche auf diesen Grund den Bau weiter

ausgcführt hat , ein durchaus verfassungsmäßiges Verfahren befolgt

worden ist . Es hat jedoch diesseits schon früher dem Bundestage in ge¬

wissen Richtungen eine Kompetenz nicht abgesprochen werden können ,

durch welche die königliche Regierung sich bewogen finden möchte , mit

Beziehung auf die Herzogthümer Holstein und Lauenburg Beschlüssen des¬

selben , auch solchen, deren Begründung nicht anerkannt werden konnte ,

Folge zu leisten , und dieselbe will in ihrem angelegentlichen Interesse

der Vermeidung eines verderblichen Zusammenstoßes sich bereit finden

lassen , der in dem wiederholten Bundesbcschluffe Nr . 2 ausgesprochenen

Ansicht möglichst Rechnung zu tragen , ob sie gleich fortdauernd die Trif¬

tigkeit der Gründe , auf welche diese sich stützt , einzusehen nicht vermag .

Von diesen Motiven geleitet , ist die königliche Regierung ,

um jedes formelle Bedenken zu beseitigen , welches den Bundestag etwa

weniger geneigt machen könnte , auf eine Verhandlung der von hier aus

vorgeschlagenen Art , welche der diesseitigen Ansicht nach die einzige ist,

wodurch eine gütliche Schlichtung herbeigeführt werden könnte , einzu¬

gehen , bereit , unter der genannten Bedingung in Uebereinstimmung

mit den Bundesbeschlüffen vom 25 . Februar , sowie vom 20 . Mai d . I . ,

Nr . 2, die Gesammt Verfassung vom 2. Oktober 1855 als

für die Herzogthümer Holstein undLauenburg mitt¬

lerweile außer Wirksamkeit seiend zu betrachten , der¬

gestalt , daß die Verhandlung zwischen den Delegtrten , unter

ausdrücklichemVorbehaltc der unverletzlichen Gerechtsame

Sr . Majestät des Königs und der Rechte von Allerhöchstdeffelben zu dem

Deutschen Bunde nicht gehörenden Landcstheilen , einfach die endliche

Festsetzung der verfassungsmäßigen Stellung des Herzogthums Holstein

und des Herzogthums Lauenburg in der allgemeinen Organisation des

GcsammtstaatS , in welcher die vollen Rechte Sr . Majestät des Königs

in ihrem ganzen Umfange neben der Allerhöchstvemselben als Mitglied

des Deutschen Bundes , mit Beziehung auf die Herzogthümer Holstein

und Lauenburg obliegenden Pflichten gewahrt werden , zum Zweck habe ,

und wird alsdann darauf zu rechnen sein , daß die interimistische ano¬

male Stellung von kurzer Dauer sein werde .

die wünschen sollten , sie hätten einen gleichen Trunk heute Abend an

einem ruhigen Orte gethan ."

Der Seemann trank mit Lust von dem kräftig duftenden Trank .

Als er den zweiten Becher geleert hatte , sprach er mit schwerer .

Zunge :

„ Nun muß ich fort . Lebe wohl , Jngierd . Gib wir noch einen

Kuß zum Abschied ."

„Du sollst an Bord gehen . Aber erst noch diesen Becher , den ich

Dir zutrinke . Schau , wie er schäumt , das ist der Scheidetrunk ."

Sie reichte ihm den Becher . Er schlürfte den Feuertrank bis zu

dem letzten Tropfen ; dann aber sanken die Arme schlaff am Leibe

herab , der Becher entglitt seiner Hand , und unverständliche Worte

vor sich hinmurmelnd fiel er in einen festen Schlaf .

„Den Schlaf segne Dir Gott ! " sagte Jngierd , und drückteeinen

Kuß auf seine Stirn . „ Ich hatte das Seegeficht und sah , wie der

Nordwest die „Drottning " in seinen Armen zerdrückte . Da brachte

ich den einzigen Schatz , den ich auf Erden habe , in Sicherheit . Das

kann keine Sünde sein ."

Sie küßte den Geliebten nochmals und setzte sich dann auf einen

Stein vor der Thür , unablässig auf die brandende See schauend .

Die Nacht ging vorüber und die Hälfte des folgenden Tages . Da

fuhr Knud Larsen von seiner Lagerstätte auf . DaS dumpfe Rollen

der Sec schlug an sein Ohr . Er vernahm das Heulen des Sturmes ,

der die Wände des Hauses schüttelte .

„ Wo bin ich ?" rief er , und faßte mit der Hand an die Stirn .

Aber plötzlich kehrt ? ihm die volle Besinnung zurück . Er eilte hinaus

und erblickte die See in der größten Erregung vor sich. Die Brigg ,

zu der er gehörte , war verschwunden .

„Ich bin ein Deserteur !" schrie er aus . „Und bin es durch die

Herendirne geworden ."

„ Dein Leben habe ich gerettet für Dich und mich . "

Deutschland .
-ff - Karlsruhe , 24 . Juli . ( Nekrolog .) Nachdem die

„ Karlsr . Ztg . " gestern schon die Hauptzüge aus dem Leben

des Verewigten OberstenWalz mitgetheilt hat , sind wir

heute in der Lage , aus authentischer Quelle einiges Nähere
über dasselbe beifügen zu können .

Oberst Friedrich Walz , Mitglied des Kriegsministeriums ,
wurde den 15 . Oktober 1793 zu Emmendingen geboren , wo

sein Vater als markgräfl . badischer Oberamtsphpsikus lebte .

Er erhielt seine wissenschaftliche Bildung auf dem Lyceum

dahier , und bezog im Herbst 1811 die Universität Heidelberg ,
wo er sich 2Vr Jahre dem Studium der Rechtswissenschaft
widmete . Nach den Verlusten des großh . Armeekorps in den

Feldzügen 1812 und 1813 erforderte die Fortsetzung des Krie¬

ges , nun gegen Frankreich , die Vermehrung des Armeekorps
und die Errichtung der Landwehr ; ein Aufruf des Großher¬

zogs Karl forderte alle waffenfähigen jungen Männer zum
Eintritt in das Kriegsheer und zur Vertheidigung des Vater¬

landes auf . Dieser Aufruf entzog den Verstorbenen der ge¬

wählten und bis daher verfolgten Berufsbahn ; wie alle jun¬

gen Männer , deren Brust von Vaterlandsliebe schwoll , die

von muthiger Thatkraft durchdrungen waren , verließ auch er

die Hörsäle der Wissenschaft , um sich im Waffendienst seinem

Fürsten und dem Vaterland zur Verfügung zu stellen .

Den 24 . Jan . 1814 trat er als Freikorporal im damaligen
4 .> Infanterieregiment v . Neuenstein in Dienst , bei welchem

Regiment damals ein drittes Bataillon errichtet worden war ,
aus welchem mit den Resten der aus Spanien zurückgekehrten

zwei ersten Bataillone das Regiment neu sormirt wurde . Das

Bataillon nahm an dem Feldzug 1814 keinen Antheil , sondern

wurde Anfangs zur Beobachtung des Rheines von Au bis

Darlanden verwendet , und bildete dann die Garnison der Re¬

sidenz . Schon am 24 . Febr . 1814 war der Verewigte zum
Sekondleutnant befördert worden . Bei Wiederausbruch des

Krieges 1815 marschirte Leutnant Walz am 16 . März mit dem

Regiment aus , zuerst zur Besetzung des Rheins bei Kehl , so¬

dann über Basel in das obere Elsaß und zur Blokade von

Straßburg , welcher der Verstorbene anwohnte ; ebenso dem

Ausfall vom 9 . Juli . Im Oktober kehrte das Regiment in

die Heimath zurück .
Seiner militärischen und wissenschaftlichen Bildung hatte er

es zu verdanken , daß er als einer der jüngsten Offiziere des

Regiments 1817 zum Bataillonsadjutanten , und 1821 zum

Regimentsadjutanten erwählt wurde , in welcher Stellung er

bis 1831 verblieb , nachdem er 1828 zum Premierleutnant II .

Kl . , 1830 zur I . Kl . vorgerückt war . Bei Errichtung der

höher « Kriegsschule für Offiziere im Februar 1831 gab der¬

selbe die Adjutantenstelle ab und trat in diese neue Lehranstalt .
ein , um die durch das Privatstudium errungene wissenschaft¬

liche Bildung noch weiter zu vervollständigen , wurde derselben

aber schon im November 1832 durch Ernennung zum Adju¬

tanten der 1 . Jnfanteriebrigade entzogen . In dieser Stellung
verblieb der Verewigte bis zum Januar 1841 , wurde im Juni

1835 zum Hauptmann II . Kl . befördert , vom Frühjahr 1834

bis Herbst 1838 als Lehrer der Taktik der höheren Kriegs¬

schule verwendet , 1832 zum 1 . Infanterieregiment , 1835 zum

2 . Infanterieregiment , und 1838 zum Leib-Infanterieregi¬
ment versetzt , ohne jedoch , wegen seiner fortwährenden Ver¬

wendung als Brigadeadjutant , in diesen Regimentern wirklich

Dienst zu thun , bis er bei der Beförderung zum Hauptmann

„Alle meine Maaten find hin , und ich allein bin übrig . Du hast

sie verderben lassen , Weib ."

„ Was konnte ich thun ? " fragte Jngierd . „ Sollte ich zu dem Ka¬

pitän gehen und sagen : Bleibe hier , oder Du bist mit den Deinigen ver¬

loren ? Er hätte mich ausgclacht oder mit Schanden davongejagt . Was

gehen mich die Liebhaber der Dirnen an , die mich stets verhöhnen ? Dich ,

Knud Larsen , liebe ich von ganzer Seele , und nun bleibst Du mein ."

„ Mich graut vor Dir , Weib !" sagte er , sich abweichend .

„ Das ist ein schweres Wort, " rief sie aufflammend . „Ein schweres

Wort , daS Du widerrufen sollst. Kann ich dafür , !daß mir die Gabe

verliehen ist, der Sec eS anzuschen , wenn in ihrer Tiefe ein Unheil

braut ? Und ist 's eine Sünde , daß ich die Gabe nutze zum Besten De¬

rer , die ich liebe ? Heute habe ich Dich zum zweiten Male erworben ,

und Du bist nun unauflöslicher mit mir verbunden , als jemals ."

„ Weg von mir ! Du hast mich in Schimpf und Schande gestürzt .

Dein Anblick erweckt mir Furcht und Grauen ."

Er stieß sie zurück, als sie ihn mit ausgebreiteten Armen umfangen

wollte , und eilte davon . Jngierd starrte ihm nach . Sie versuchte , ihm

zu folgen , aber ihre Füße wurzelten am Boden fest - Mit einem gellen¬

den Schrei sank sie nieder .
Drei Tage später traf die Nachricht ein , daß die Brigg „Drottning " in

den Skären von Bohus mit Mann und Maus verunglückt sei. Die

schöne Karen irrte am Strande auf und ab und verwünschte Jngierd ,

welche dies Unheil aus Rache heraufbeschworen hatte .

„ Aber erst hat sie für sich gesorgt " , sagte Ulla , die mit dem schmucken

Wulf verlobt gewesen war . „Uns hat sie zu jungfräulichen Wittwen

gemacht , aber ihren Liebsten hat sic im trauten Kämmerlein versteckt. "

„ Woher weißt Du das ?" schrie Karen auf .

„ Ich habe ihn selbst gesehen"
, antwortete Ulla . „In der Stadt

nennen sie ihn darum einen Helfershelfer der Here . Er will sich weiß

brennen vor den Leuten , aber sie sagen eS ihm aus den Kops zu , daß er

mit der Jngierd unter Einer Decke spielt . Da war eS, als würde er von



I . Kl . unter Versetzung in das 1 . Infanterieregiment im Ja¬
nuar 1841 das Kommando einer Kompagnie übernahm .

Im August 1848 wurde Walz zum Major befördert und
übernahm das Kommando eines Bataillons des in Rastatt
garnisonirenden 3 . Infanterieregiments , welches er schon in
dem darauf folgenden Monat bei Zurückweisung des Struve -
schen Einfalles in dem Gefecht bei Staufen und bei Bestür¬
mung dieser Stadt führte . 2m Frühjahr 1849 wieder in
Rastatt garnisonirend , gelang es Major Walz , nach Gefahren
und Leiden aller Ar.t, und nach bewiesener Entschlossenheit zum
Schutz der Fahne seines Bataillons , die Festung rechtzeitig zu
verlassen . Bei der Reorganisation des Armeekorps wurde
dem Verstorbenen das Kommando des 8 . Znfanteriebataillons
übertragen , mit welchem er während der militärischen Be¬
setzung des Landes meist an der Schweizergrenze stand , und
das Distriktskommando in Lörrach führte . Im Frühjahr 1851
wurde derselbe zum Oberstleutnant befördert , und im Herbst
1852 zum Mitglied des Kriegsministeriums ernannt , in wel¬
cherStellung er 1854 zum Oberst avancirte und bis zu seinem
Tode wirkte.

Zn dem Jahr 1843 erhielt derselbe als Hauptmann das
Ritterkreuz des Zähringer -Löwen -Ordens , 1848 für das Ge¬
fecht bei Staufen das Kommandeurkreuz desselben Ordens ,
und 1857 das Eichenlaub zu dieser Dekoration ; 1838 die
Dienstauszeichnung II. Kl . , 1852 die I. Kl . derselben , und
1839 die Felddienstmedaille .

Oberst Walz vermählte sich im Jahr 1841 mit Freifräu¬
lein Eleonore v. Stetten , Tochter des verstorbenen sardini -
schen Hauptmanns v . Stetten auf Bodenhof , mit welcher er
in glücklichster Ehe lebte . Schon seit einigen Jahren zum
öftern von leichter vorübergegangenen Leiden befallen , gegen
welche der Verewigte Linderung in dem Gebrauch eines Ge¬
sundbrunnens suchte und fand , traten diese Leiden in diesem
Frühjahr verstärkt und andauernder hervor , und gingen in
eine Herzbeutelwaffersucht über , welche schwere Leiden über
den Verstorbenen verhängte , die der in den letzten Tagen
sehnlichst von ihm gewünschte und mit Ergebung erwartete
Tod am 21 . d . M . Abends ^ 8 Uhr endete . Oberst Walz
erreichte ein Alter von 64 Jahren 9 Monaten , und hinterläßt
eine Wittwe , welche ihn mit aufopferndster Liebe Pflegte und
den Verlust des edlen Gatten tief betrauert , und zwei Töchter ,
welche den zärtlichsten Vater beweinen .

Der Verewigte war ein seinem Fürsten treu ergebener Die¬
ner , ein wissenschaftlich gebildeter Offizier , pünktlich in allen
seinen Pflichterfüllungen , ein durch und durch biederer Cha¬
rakter , der sich in allen Verhältnissen die Freundschaft seiner
Kameraden , die Liebe seiner Untergebenen , und die Achtung
Aller erwarb , welche ihm auch über das Grab hinaus folgt .
Friede seiner Asche '

Karlsruhe , 24 . Juli . Der in Nr . 171 Ihrer Zeitung
erwähnte Goldarbeiterlehrling Karl Vollmer von Huchen¬
feld , des Raubs angeschuldigt , wurde mit seinem Kameraden
Friedrich Ruf von der Polizei hier ergriffen und befindet sich
in sichereck Gewahrsam .

-j- Wiesloch , 23 . Juli , Abends . Seit mehreren Stun¬
den wüthet in dem nahen Walldorf ein kolossaler
Brand , und die ganze Umgegend strömt nach dem schicksal¬
betroffenen Ort , um zu helfen , so viel zu helfen ist. Dem
Vernehmen nach brach das Feuer in dem Hause des Karl
Schuhmacher heute Nachmittag 2 Uhr aus und verbreitete sich
in Folge eines starken Windes so rasch, daß schon im Verlauf
von einer Stunde 40 Häuser in Flammen standen und dar¬
niederbrannten . Und fort und fort griff das entfesselte Ele¬
ment um sich , so daß man hier in diesem Augenblick ( ^ 6 Uhr) >
von 100 und mehr Gebäuden spricht , die bereits abgebrannt !
sein sollen , und immer noch schlagen die Flammen und der
Qualm in die Lüfte empor . Der Umfang des Brandunglücks ,
das eine brave Gemeinde betroffen hat , läßt sich erst später
übersehen , ( Vergl . Walldorf am Schluffe des Blattes .)

Heidelberg , 21 . Juli . ( Sch . M .) Die Akademie der
moralischen und politischen Wissenschaften in Paris hat durch
Erwählung des Geh . Raths und Professors Rau dahier zum
korrespondirenden Mitglied der deutschen Wissenschaft von
neuem ihre Anerkennung gezollt .

unsichtbarer Hand aus der Stadt gepeitscht , und nun irrt er am Strande
aus und ab . Da kommt er wieder . Seine Augen glühen . Er ist bar¬
häuptig , und die Haare flattern im Winde . Das böse Gewissen jagt
ihn . "

Karen und Ulla vertraten ihm den Weg . Sie erhoben drohend die
Hand und riefen : „ Gib uns unsere Männer wieder . Du Liebhaber
einer Here I" Aber er wich ihnen aus und eilte in wilder Hast vorüber .

( Fortsetzung folgt .)

»Kg. Narky vdtr MrdrbkhandllNlg .
( Schluß .)

Aarep gibt in seinem kleinen Buche viele interessante Ueberblicke und
Geschichten von der Behandlung u . s. w . der Pferde bei den verschiedenen
Völkern des Alterthums und der Neuzeit , u . a . natürlich bei den Ara¬
bern . Er bemerkt : Die Art , wie vom Araber das Pferd , schon als
Füllen , behandelt wird , gibt ihm eine Zuneigung und Anhänglichkeit
für seinen Herrn , wie man dergleichen in keinem Lande sonst findet .
Der Araber und seine Kinder , die Stute und ihr Füllen bewohnen das
Zelt miteinander ; und trotzdem , daß des Füllens und des Muttcrpfer -
des Hals oft den Kindern zum Pfühl dient , um darauf sich herumzu -
wälzcn , so kommt doch nie ein Unfall vor ; denn die Stute nimmt die
Kinder so sorgsam in Acht, wie ihr Junges . So groß ist die gegensei¬
tige Anhänglichkeit zwischen dem Thier und seinem Herrn , daß es seine
Gefährten auf seines Gebieters Ruf verläßt , immer froh , seiner Stimme
zu gehorchen . Und fällt der Araber vom Pferde und vermag sich nicht
wieder zu erheben , so bleibt es bei ihm stehen und wiehert um
Hilfe ; und legt er sich zum Schlafen nieder , wie ihn höchste Er¬
müdung zuweilen mitten in der Wüste zu thun zwingt , so wacht
sei» treues Roß über ihn , und wiehert , um ihn aufzuwecken ,
wenn Mensch oder Gethirr sich nähert . Die Araber lehren ihre Pferde
häufig geheime Zeichen oder Losungen , von denen sie bei dringenden An -

F Mannheim , 22 . Juli . Die Ergänzung des Großen
Bürgcrausschusses ist in ihr zweites Stadium , Wahl
der Mittelbesteuerten , eingetreten . Das Ergebniß der Ab¬
stimmung der Niederstbesteuerren war , daß die „ Bewegungs¬
partei " — dieser Ausdruck wird natürlich von der einen Seite
nur mit Beziehung aus Gemeinbeangelegenheiten und deren
Prüfung , von der andern aber auch m politischer Bedeutung
gebraucht — von ihrer Wahlliste mehrere Kandidaten durch¬
gesetzt hat . Voraussichtlich wird Dieses auch bei der jetzt
wählenden Klaffe geschehen. Eigenthümlich ist , daß auch bei
der jetzigen Wahl rn der ziemlich lebhaften Lokalkorrespondenz
den konservativen Wahlfähigen der nämliche Vorwurf gemacht
wird , der sie vor einem Dutzend Jahren schon getroffen hat ,
daß sie allzuwenig Thätigkeit entwickeln , um die Männer
ihres Vertrauens aus der Wahlurne hervorgehen zu lassen .
Einem in der letzten Zeit oft gehörten Schlagworte , daß schon
im Interesse der Gemeinde und der städtischen Vertretung
selbst eine Opposition nothwendig sei , ist, wie es scheint von
offizieller Feder , eine Zusammenstellung entgegengehalten
worden , welche durch bloße Nebeuklnanderstellung der
Ziffern der jährlichen Gememdesteuer -Umlage zeigt , daß
seit den letzten neun Jahren der Gemeindehaushall im¬
mer mehr erfreuliche Ergebnisse gehabt habe . — Der
Fremdenverkehr hat in der letzten Woche schon rasch
und bedeutend zugenommeu . Des Nachts waren unsere
Gasthöfe ersten und zweiten Rangs fast durchgängig besetzt .
Unter hohen Gästen , die freilich nur rasch durch unsere Stadt
eilten , zählten der greise Eezherzog Johann , welcher von Mainz
nach Baden reiste , und II . DD . der Fürst und die Fürstin
von Fürstenberg , welche das Seebad in Ostende besuchen wer¬
den . Dingelstedt reiste von Koburg nach Italien hier durch.
Aus dem Oriente von Persien und den Tigrisgegenden kam
ein preußischer Militär , Gras Senfft , hier zu kürzerm Aufent¬
halte an . — Der Wasserstand des Rheins — 4 Fuß un¬
ter Mittel — ist immerhin noch so , daß die Schifffahrt keiner¬
lei Hemmung erleidet . — Während unser Theaterperso -
nal seines Urlaubs auswärts genießt , werden im Gebäude
Reparaturen , Untersuchung der Fahrnisse rc. vorgenvmmen .
Der Hoftheater -Maschinist Mühldorfer , welcher zu An¬
fang dieser Woche aus Prag zurückkam, wo er mit Zeichnun¬
gen für das neue kaiferUche Theater beschäftigt war , läßt jetzt
die Hauptdekorationen der hiesigen Bühne in Lichtbildern dar¬
stellen , was sowohl zum Ueberblick des zu augenblicklicher
Verwendung vorhandenen , als zur Auswahl des etwa von
auswärts zu Bestellenden von wesentlichem Nutzen sein wird .— Seit einer Woche befand sich der großh . Major Keller
zur Waffeninspektivn hier . Die vereinigten Pivnnierabthei -
lungen des 8 . Armeekorps werden in Bälde hier erwartet .

Mannheim , 23 . Juli . Dem hiesigen „ Journal "
zufolge

wurde in der heute in Ludwigshasen abgehaltenen Ver¬
sammlung der Aktionäre der dortigen Schleppschiff¬
fahrts - Gesellschaft Hr . Philipp Frei von hier , seither
im Hause W . Bunge u. Comp , zu Rotterdam , au des verstor¬
benen Eckenroth Stelle zum Direktor erwählt .

X Aus dem Amtsbezirk Tauberbischofsheim , 22 .Juli .
So wäre denn durch des Himmels gnädige Fügung , der die
ersterbende Natur durch reichlichen und erquickenden Regen
neu belebt hat , die schwer drohende und viel gefürchtete Gefahr
einer Theuerung der nöthigsten Lebensbedürfnisse glücklich für
die nächste Zeit beseitigt , und froh sieht das noch vor kurzem
so beklommene Herz der Zukunft in Gottvertrauen entgegen .
Sowie es nun Zeiten gibt , die ihrer Bestimmung nach vor¬
zugsweise sich zu religiösen und zu sittlichen Betrachtungen
eignen , so treten auch Zeitabschnitte ein , die sich mehr als an¬
dere zu einem Rückblick auf das Gebiet des sozialen und
bürgerlichenLebens eignen . Ein solcher Zeitpunkt nun
scheint uns der Moment zu sein , in welchem ein so glücklicherals rascher Umschlag in denjenigen Verhältnissen stattgefunden
hat , die das materielle Wohl weitaus der größten Mehrzahl
unserer Bevölkerung bedingen .

Schauen wir nun auf das letzte Jahrzehnd unseres Bezirks
zurück, so unterscheiden wir seit dem Sommer 1849 zwei we - ,
sentlich verschiedene Grundlagen unserer , die gemeinheitlichen
und sozialen Verhältnisse regelnden und überwachenden Ver¬
waltung . In den ersten zwei Dritteln dieses Zeitraums näm -

läffen Gebrauch machen , um sie zu den äußersten Anstrengungen anzu¬
treiben . Hierzu erzählt Rarcy ein Beispiel . Ei » Beduine , Namens
Jadal , besaß eine Stute von großer Berühmtheit . Hassan Pascha , der
damalige Statthalter von Damaskus , wünschte das Thier zu kaufen
und machte dem Eigenthümer die freigebigsten Angebote , die dieser aber
standhaft ablehnte . Der Pascha versuchte cs mit Drohungen , allein
ohne bessern Erfolg . Endlich erschien ein gewisser Gafar , ein Beduine
von einem andern Stamme , vor dem Pascha und fragte , was er dem
Manne gäbe , der ihn in den Besitz von Jabal 's Stute brächte ? „Ich will
ihm seines Pferdes Futterbeutel mit Goldstücken füllen " , versetzte Hassan .
Die Verhandlung zwischen den Beiden kam aber aus , und Jadal wurde nun
wachsamer als je , und sicherte seine Stute Nachts immer mit einer eisernen
Kette , deren eines Ende er an ihre Hintere Fessel befestigte , das andere aber
an einen im Boden unter der Filzdccke , die ihm und seinem Weibe zum
Lager diente , eingeschlagenen Pflock anband . Aber einmal . Mitter¬
nachts , kroch Gafar stille ins Zelt und machte glücklich die Kette los .
Im Augenblick aber , ehe er mit seiner Beute sich davonmachte , raffte er
Jabal 's Spieß vom Boden auf , stieß ihn mit dem Griff - Ende an und
schrie : „ Ich bin Gafar ! Ich habe deine edle Stute gestohlen , und zeige
dir 's zeitig an . " Diese Warnung erfolgte in Uebereinstimmung mit den
Gebräuchen der Wüste ; denn einen Raub an einem feindlichen .Stamm
zu verüben , gilt als ein ehrenvolles Thun , und der Mann , der ihn voll¬
bringt , wünscht sich eifrig all ' den Ruhm , der von einer solchen That
ansgeht . Als der arme Jabal die Worte hörte , stürzte er aus dem Zelt
und machte Lärm ; dann bestieg er seines Bruders Stute und verfolgte ,
begleitet von Einigen seines Stammes , den Räuber vier Stunden lang .
Des Bruders Stute war vom nämlichen Stamm wie Jabal 's , aber ihr
nicht gleich ; trotzdem ließ er alle Thiere der Mitverfolgenden hinter fichund war schon daran , den Räuber etnzuholcn , als er diesem plötzlich zu -
kchrie : „ Zwicke "

sie ins linke Ohr und stoße sie mit der Ferse an !"
Gafar that es ; und fort flog die Stute wie der Blitz und machte schnell
rin weiteres Verfolgen hoffnungslos . Das Zwicken ins Ohr

lich war es die strengste und konsequenteste Handhabung der
Polizeigewalt , welche der Administration zur Basis diente .Es war dieses Verwaltungsprinzip geboten durch die damali¬
gen politischen Verhältnisse unseres Vaterlandes und im Be¬
sonder » durch die cheilweise Zerfahrenheit eines Theils der
Gemeinden des Bezirks . Die rastlose Durchführung dieses
Prinzips hat — man mag über ferne Grundlage denken, wie
man will — in unserm Bezirke gute Früchte getragen . Ord¬
nung kehrte allmählig im Haushalte der Gemeinden und in
dem öffentlichen Leben der Bürger ein , die Schulden der Ge¬
meinden wurden rasch getilgt , und es hob sich, begünstigt durch
äußere Verhältnisse , der Wohlstand der Kommunen wie des
Einzelnen , und manche wohlthätige Anstalt , manche nützliche
Annehmlichkeit für das Publikum wurde unter dieser Verwal¬
tung ins Leben gerufen , die man heute noch entbehren müßte ,wenn man dem guten Willen des Einzelnen und der Gemein¬
den freien Spielraum gelassen hätte . Wir können daher aufdie Strenge der früher » Verwaltung im . Allgemeinen nur mit
dankender Anerkennung zurückblicken.

Diese Strenge machte nun in dem letzten Drütel des von
uns bezeichnten Zeitabschnittes einer Milde Platz , der wir
nicht weniger Anerkennung zu zollen vermögen . Seit drei
Jahren sieht man bei uns nicht sowohl durch strenge polizei¬
liche Maßregeln , als durch gründliche Belehrung und liebe¬
volle Ermahnung die Aufgabe der Verwaltung bei Gemeinden ,wie bei Einzelnen lösen . Dieses Verfahren , verbunden mit
einer beispiellosen Gründlichkeit und dem aufopferndsten und
unermüdlichsten Fleiße in Besorgung aller Verwaltungsange¬
legenheiten , verfehlt nicht, nach und nach bei einem Theile der
Bevölkerung segensreiche Wirkungen zu äußern , und wir hof¬
fen und wünschen , daß, was Milde und Liebe gesäet hat , stets
reichlichere Früchte tragen möge . Allein leider ist das Entge¬
genkommen der Bevölkerung bei der Behörde nicht immer der
Art , wie man es erwarten sollte . Lug und Trug spielen nur
zu häufig bei den Verhandlungen vor der Behörde eine großeRolle und erschweren und verbittern ihr die Ausübungder ohnehin schwer zu bewältigenden Berufspflicht , so daßuns nur der Wunsch bleibt , es möge durch felsenfeste Aus¬
dauer , verbunden mit verständiger Humanität , das erhabene
Ziel des jetzt bei uns geltenden Verwaltungsprinzips erreichtwerden .

- Baden , 24 . Juli . Es scheint, daß sämmtliche Diplo¬maten Europa 's gegenwärtig auf Reisen begriffen sind. Die
Zahl der gegenwärtig hier verweilenden , so beträchtlich wie
noch nie , ist noch vermehrt worden durch die Ankunft des k.
preußischen Ministerpräsidenten Hrn . v . Manteuffel , der
gestern Nachmittag hier eintraf . Die Gesammtfremdenzahl
übersteigt bereits 19,000 .

Kehl , 21 . Juli . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : Als
ganz zuverlässig theile ich Ihnen mit, daß vor wenigen TagenBaron v. Bulach , Kammerherr des Kaisers Napoleon ,von Plombieres aus nach Umkirch geschickt wurde , um eine
Zusammenkunft zwischen dem Kaiser und seiner Tante , der
verwittweten Frau Großherzogin Stephanie von Baden ,zu verabreden . Als Ort des Zusammentreffens ist Mün¬
ster im Departement du Haut -Rhin gewählt worden , wohin
sich der Kaiser von Plombieres aus über Remiremont , und die
Frau Großherzogin von Umkirch über Breisach und Colmar
begeben werden . Die Zusammenkunft wird den 21 . , 22 . und23 . d . dauern und zu verschiedenen Ausflügen benützt werden .Die Generale Beville , La Tour -Maubourg , Lepic und Baronv . Bulach werden den Kaiser , Kammerherr Frhr . v. Leoprech-
ting die Frau Großherzogin Stephanie begleiten . Nach die¬
sem Zusammentreffen des Kaisers mit seiner Tante dürfteselbstredend von einer weitern Reise desselben nach Deutschlandkeine Rede mehr sein, da der einzige Zweck derselben einem
Besuch der Frau Großherzogin Stephanie gegolten und somitseine Erledigung gefunden hat .

II Offenburg . 23 . Juli . Gestern wurde hier in derKloake des Krankenhauses die Leiche eines neugebvrnenKindes aufgefunden . Der Verdacht des Kindsmordes
fiel auf ein Mädchen aus dem Amtsbezirk Haslach , das hierin Diensten war und vor 8 Tagen aus dem Krankenhause ent¬
lassen wurde . Es wurde sofort ihre Verhaftung veranlaßt .

und das Anstoßen mit der Ferse waren die geheimen Zeichen ,durch die Jabal sein Pferd zur äußersten Eile anzutreiben pflegte . Jabal 's
Begleiter waren höchlich erstaunt und entrüstet über sein seltsames Thun .
„ Oh du Vater eines Esels "

, riefen sie ; „du hast dem Dieb geholfen ,dich um deinen Edelstein zu bringen . " Er aber brachte die Scheltenden
zum Schweigen , indem er sagte : „ Ich wollte sie eher verlieren , als
ihren Ruf beflecken. Hätte ich leiden sollen , daß unter den Stämmen
gesagt würde , eine andere Stute habe sich flüchtiger erwiesen , denn meine ?
Ich habe wenigstens noch den Trost , daß ich sagen kann , sie habe nie
ihres Gleichen gefunden . "

— Karl Form cs » der bekannte Bassist , befindet sich in der
Wasserheilanstalt des vr . Munde in Floren » , Massachusetts . Eine
heftige Bronchitis zwang ihn , seine Tour durch den Westen , wo erin 140 Konzerten für ein Honorar von 10,000 Doll , zu fingen hatte ,zu unterbrechen und Heilung zu suchen .

? Meperbeer ' S neue komische Oper , welche in der Bretagnespielt und in der Komischen Oper zu Paris zur Aufführung kommen
soll , wird für den Monat September versprochen . Solche Verspre¬
chungen ist man jedoch gewohnt .

Z Hr . Mlris und der Papst . In der Audienz , welche der
Bankier Mirös bei dem Papst hatte , bot er ihm ein kleines Porte¬feuille an und sagte : „ Für die Almosen Ew . Heiligkeit . " Anstatt da «
Portefeuille anzunehmen , wie der berühmte Finanzmann eS erwar¬tete , erwiederte der Papst , daß Dies seinen Schatzmeister angehe ,daß er mit seinen Diensten zu sehr zufrieden sei , um ihm nicht die
volle Ueberraschung und Freude eines solchen Geschenkes zu lassen .
Hr . Mires mußt « sohin sein Portefeuille , welches 80,000 Fr . enthalten
haben soll , wieder einstecken und es ' dem Almosenier übergeben .



Freiburg , 23 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) Se . Kaiser !. Hoheit
der Erzherzog Johann besichtigte gestern noch das Münster
und die Stadt und reiste sodann Abends nebst Familie mit
dem Schnellzug nach Basel . — In dem Befinden Sr . Erz .
des Hrn . Ministers v . Wessenberg ist seit gestern eine
wesentliche Besserung eingetreteu , und hofft man den hohen
Kranken sehr bald wieder hergcstellt zu sehen .

-Kl Aus dem hintern Wiesenthal , 22 . Juli . Am 19 .
d. M . zog ein gewaltiges Gewitter über uns weg , welches
mannichfache Verwüstungen anrichtete . Besonders hat das
zu der Gemeinde Präg gehörige Herrens chwa » d , wo fast
nur Kartoffeln gebaut werden , gelitten . Man schätzt den
«schaden an dieser Knollenfrucht auf 3000 fi. Auch die
Haberfrüchte , die gerade in der vollsten Blüthe stehen , sind
vielfach beschädigt worden .

-l' - St . Blasien , 21 . Juli . Am 19 . d. , Vormittags ,
brach in dem Walde bei Schlageten ein Brand aus ,
der jedoch durch die Anstrengungen der Herbeieilenden und
mehr noch durch einen rechtzeitig einfallenden starken Gewitter¬
regen bald gelöscht wurde . Der angerichtete Schaden ist nicht
bedeutend . Die Entstehungsursache des Brandes keimt man
noch nicht ; man vermuthet jedoch , daß er durch die Unvor¬
sichtigkeit der in jenem Walde mit Holzmachen beschäftigten
Arbeiter entstanden sei.

Waldkirch , 22 . Juli . ( Brsg . Z .) Am 28 . Okt . wird
dahier das diesjährige landwirthschaftliche Fest abge¬
halten , verbunden mit einer Verwesung von landwirthschaft -
lichen Werkzeugen und andern Gegenständen . Zugleich wer¬
den dabei Preise vertheilt : für ausgezeichnete Farren ein Preis ,
für ausgezeichnete Eber ein Preis , für Drainanlagen ein
Preis , für Pflege von schon vorhandenen Obstbaumanlagen
ein Preis , für Anpflanzung von Topinambur fünf Preise , für
treue Dienstboten sechs Preise , für Urbarmachung von Reut -
bergen sechs Preise , für sonstige Produkte 20 Preise .

--- Radolfzell , 22 . Juli . Abermals sind wir im Stande ,
melden zu können , daß unser thätiger Alterthumsfreund , der
Landwirth K. Löhle zu Wangen , seine Grabung im dorti¬
gen Pfahlbau mit Erfolg fortgesetzt hat . Außer vielen
Gegenständen ganz gleicher Art wie die in unseren früheren
Berichten beschriebenen , hat derselbe in neuester Zeit ein Stück
von einem verkohlten Stricke , hirschhornene Zieranhänge , Reh¬
geweihe , ein Bruchstück einer kicselsteinernen Schale , einen höl¬
zernen und einen knöchernen Pfeil , drei hirschhornene Nadeln
oder Ahlen und ein thönernes Bildwerk in halber Leibung auf¬
gefunden . Von allen diesen Findlingen scheint uns der erstge¬
nannte , der Strick , der für die Kulturgeschichte wichtigste zu
sein . Ganz gleichartig mit dem den Lesern dieses Blattes
seiner Zeit vorgeführten Weidengeflechte und tuchartigen Garn¬
geflechte ist dieser Strick eine zopfartige Verschlingung . Diese
dreierlei Gemächte zusammen bezeugen die Uranfänglichkeit
dieser Kultur , das Hervorgewachsensein dieses Gewerbfleißes
in verhältnißmäßig kurzem , ununterbrochenem Kulturzeitraume
rein aus dem eigenen Volke . Das Haargeflechte war das
Gruuvbild , der Stamm , welcher zu Weidengeflechte , Strick
und Tuch sich verzweigte . Wären diese Weidenfiechterei ,
Seilerei , und Tuchmacherei Töchter sehr verschiedener Zeiten
gewesen , wäre überdies die eine von diesem , die andere von
jenem Volke herübergekommen , so würden sie wohl auch auf
verschiedenen Samenkörnern oder wenigstens auf sehr verschie¬
denen Ausbildungsweisen desselben Embryos beruhen . Unsere
heutige Weberei z . B . läßt es nur dem Scharfsinnigen noch
erkennbar sein , daß sie sich einst von der Korbflechterei nur
durch den verarbeiteten Stoff unterschied . Hieran zeigt sich
deutlich das Aufsprießen der Gewerbe aus der Tändelei .
Spielerei und weibliche Naturputzsucht , nämlich der weibliche
Zopf , lieferte dem sinnenden Verstände und dem Fleiße die
Mittel zur Hand , nützlichere und ernstere Zwecke zu befriedi¬
gen . Man sieht hier einen neuen Beleg des alten Spruches :
lüäicra sepis äucunl . S » nahe wie der Wangener Fund hat
noch nie einer an die Wiege des europäischen Gewerbfleißes
hinaufgereicht . Darum ist auch — wir wiederholen es heute
— dem Pfahlbau zu Wangen ein außerordentliches Alter bei -

zumeffen .
2 Dom Unterfee , 23 . Juli . Im Verhältuiß zu den

übrigen Landestheilen mögen wohl dieErnte - Ergebniss e'
,

beziehungsweise Aussichten , in hiesiger Gegend als sehr
befriedigend anzusehen sein . Wenn auch ein Ausfall an Fut¬
ter kvnstatirt ist, so beträgt er doch nicht so viel , daß die Land -
wirthschaft darunter leiden wird , zumal das jüngste Regen¬
wetter das Wachsthum des Oehmds und der Knollengewächse
sehr befördert hat . Nur wird öfters darüber geklagt , daß das
Korn ( Spelz ) stark an Brand leidet , wogegen sich doch der
Laudmaun durch Anwendung von Vitriol wirksam schützen
kann . — Wegen des herrlichen Standes der Reben sind die
Weinpreise sehr gefallen . So kaust man den vorjährigen
Wciu auf der Insel Reichenau , wo er bekanntlich sehr gut
wächst , zu 10 — 12 fl. per Ohm , den guten zu 18 — 25 fl.
Mau beeilt sich , die Fässer leer zu bringen , wobei der Um¬
stand noch eiuwirkt , daß die meisten Keller auf der Insel
schlecht sind . — Die Hofmetzgerei , welche im vorigen
Jahre durch eine Gesellschaft von Spekulanten an der Grund¬
herrschast v . Bodmann -Möggingen geübt wurde , hat ihre gu¬
ten Früchte getragen . Der Gewinn der Gesellschaft soll sich
auf 60 - bis 70,000 fl . belaufen .

Tigmartngem , 20 . Juli . ( A . Z .) Der Staatsminister
a . D . und jetzige Oberpräsident der Provinz Westphalen , Hr .
v. Du esberg , ist in amtlichen Geschäften hier ange -
kommeu . Unter andern Gegenständen seiner Mission wird
die Regulirung des Verhältnisses des Fürsten po » Für¬
ste » her g zum Herrenhaus , und dann die des preußischen
Postwcseus in seiuer Beziehung zu dem Thurn und Taris ' schen
genannt . Hr . v. Duesberg ist von zwei Beamten begleitet ,
und man zweifelt kaum , daß der Zweck dieser Reise zu beider¬
seitiger Befriedigung werde erreicht werden .

Frankfurt , 22 . Juli . Sichern » Vernehmen nach —
— schreibt der „ WM . Stsgnz ." — wird Hr . vr . Frie¬

drich Giehne vom 1 . Jan . k. I . an die Direktion der hie¬
sigen „ Postzeitung "

übernehmen .
Frankfurt , 23 . Juli . ( Fr . I .) Der preuß . Minister¬

präsident v. Manteuffel ist gestern Abend in Begleitungdes Wirkt . Geh . Raths y . Kehler von Berlin hier angekommenund im Hotel der preuß . Bundestags -Gesandtschaft abgestie¬
gen . Heute Vormittag hat derselbe mit dem preuß . Bundes¬
tags -Gesandten v. Bismark - Schönhausen seine Reise
nach Baden -Baden fortgesetzt .

Frankfurt , 23 . Juli . ( Fr . I . ) Wie äußerlich verlautet ,- ist die holsteinische Angelegenheil m der gestrigen B u n d e s -
tags - Sitzung nicht zur Verhandlung gekommen ; auch die
Rastatter Besatzungsfrage ruht , dem Vernehmen nach .

Kassel , 21 . Juli . ( Fr . I .) Der Oberappellatiousge -
richts -Präsident Abee ist lediglich zur Bersehnng der Stelle
emes Bundestags -Gesandten aus dem Grunde bestimmt wor¬
den , um den Absichten unserer Negierung in Betreff der Vcr -
fafsungsangelegenhcit am Bundestage zu Frankfurt Geltung
zu verschaffen . Er vereinigt in sich viele Eigenschaften , die
ihn hierzu besonders qualifiziren ; außerdem ist er dem Mini¬
ster Scheffer politisch und persönlich sehr befreundet . Mit der
Abwicklung der Verfaffungsfrage wird Abee alsbald in seine
alte Stellung zurücklreten . Alle Anzeichen deuten jedoch dar¬
auf hin , daß eine baldige Erledigung nicht erzielt werde .

Fulda , 22 . Juli . ( Fr . I .) Nachdem gestern die Ere r -
zitien der Bischöfe , denen sich auch noch der Bischof
von Münster zugesellt hatte , beendigt worden sind , fand heute
ei» solenner Schluß im Dome statt , wobei das „ Tedeum " ge¬
sungen wurde .

Wie » , 20 . Juli . ( Sch . M . ) Die kais . Verordnung ,
welche heute das Reichs -Gesetzblatt verkündet , ist ein neuer
harter Schlag für die Zeitungspresse ; denn die Um¬
rechnung des seitherigen Zeitungs - sowohl , als Ins er -
tionsstempels in die neue Währung kommt einer Erhö¬
hung desselben gleich . Der Stempel der ausländischen Zei¬
tungen betrug bisher 2 kr. K .-M . pro Exemplar , d. i. den
dreißigsten Theil eines Guldens . In Neukreuzern wäre das
3 Vs Neukreuzer ; aber die Verordnung bemißt den Stempel
mit 4 Neukreuzern , also mit Vs Kreuzer mehr . Der Stem¬
pel der inländischen Zeitungen stellte sich bis jetzt auf 1 kr .
K .-M . pro Eremplar , d. i. den sechzigsten Theil eines Gul¬
dens . In Neukreuzern wäre das 1 Vg Neukreuzer , während
die Verordnung 2 Neukreuzer ansetzt , also Vs Kreuzer mehr .
Der Jnsertionsstempel war bisher 15 kr. K . -M . , also der
vierte Theil eines Guldens , also in Neukreuzern 25 Neu¬
kreuzer ; die Verordnung hat ihn jedoch auf 30 Neukreuzer ,also 5 Kreuzer höher , gestellt . Die stempelpflichtige österrei¬
chische Presse hat seither nur mit Mühe ihre Existenz gefristet ;es wird sich fragen , ob sie diesem neuen Schlag gewachsen ist .
Ein Blatt mit einer Auflage von 3000 Exemplaren zahlte
seither 3000 kr. - - 50 fl. K .-M . täglich Stempelsteuer ; es
wird in Zukunft 6000 Neukreuzer — 60 fl. österr . Währung
zahlen , d . h . da 100 fl. K .-M . — 105 fl. österr . Währung
sind und also 50 fl. — 52 Vs fl> , täglich 7 Vs fl . mehr . Und
daneben wird der erhöhte Jnsertionsstempel die ohnehin schonbei den meisten Blättern sehr spärlich lausenden Insertionen
noch mehr Herabdrücken .

Italien .
Turin , 17 . Juli . Die piemonsesische Polizei ist in

Kenntniß gesetzt worden , daß von England nach Italien ,und vorzugsweise nach Piemont , Bomben und Gra¬
naten von jener Macht spedirt worden sind , wie sie an den
Wurfgeschossen beim Attentat vom 14 . Jan . beobachtet wurde .
In Folge dessen hat der Delegat für öffentliche Sicherheit von
St . Pier d'Arena seinen Unterbeamten nachstehendes Circu -
landum zugeschickt :

Die k. Regierung ist verständigt worden , daß eine beträchtliche
Menge Bomben oder Granaten , mit Leder bedeckt und zur Auf¬
nahme von Knallpulvcr bestimmt , aus England bereits spedirt sind
und binnen kurzem von dort unter der Benennung . „Geräthschasten für
Gymnastik " an verschiedenen Punkten der Küsten des Mittelländischen
und Adriatischen Meeres eintreffen sollen , um dann theils nach dem
Innern Italiens , theils nach der Grenze Frankreichs befördert zu
werden . Die Wichtigkeit und Bedeutung der Gegenstände erheischen
die Anwendung der größtmöglichen Wachsamkeit , um den Versuch
dieses Imports zu entdecken und solche Wurfgeschosse im Moment
der Jmportirung mit Beschlag zu belegen. Schreiber Dieses ersucht
den Inspektor , den Chef der beiden Dienstabtheilungen sofort kon -
fidentiell genaue Weisungen zu geben, damit die strenge Wachsam¬
keit längs des Litorale » bei Tag und Nacht verdoppelt werde , und
zwar sowohl bei den Visitationen an Bord der Schiffe , als auch bei
der Ausladung der Colli und Waarenkisten und der Effekten der Rei¬
senden ; es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die in Rede stehen¬
den Wurfgeschosse zufällig auch einen Platz in Quineailleriekistchen
finden könnten ; wie es scheint , werden sie je paarweise mit einer
Eisenkette verbunden und von kleiner Dimension sein und als Stem¬
pel die zwei Worte „Duma -Cell " führen . Das Bureau erwartet ,
daß ihm Hr . . . . mit der größten Sorgsamkeit jede Entdeckung , jede
Spur oder jedes Anzeichen berichten wird , welche die Beamten der
Douane oder des aktiven Dienstes bezüglich der erfolgten oder ver¬
suchten Ausschiffung der besagten Wurfgeschütze , bezüglich der Lö¬
schung , der Provenienzen oder des Bestimmungsortes derselben ,
oder hinsichtlich de» Beweises , daß ihre Einführung in die piemonte -
fischen Staaten und aus denselben ihre Sendung oder Transit nach
Frankreich und die italienischen Staaten direkt oder indirekt versucht
wurde , erlangen werden / Es ist unnöthig , für den Hrn . . . . noch

. hinzuzufügen , daß im Falle der Entdeckung solcher Wurfgeschosse
beide Dienstabthcilungen Sorge tragen werden , daß die Besitzer ,
Verwahrer oder Führer derselben vorläufig angehalten und der
öffentlichen SicherhcitSbehördc übergeben werden sollen, von der so¬
dann die nöthigen weitern Verfügungen werden getroffen werden .

Frankreich.
-j- Paris , 23 . Juli . Der Kaiser ist Dienstag Abend

f erwartet . Se . Majestät wird Paris am 3 . Aug . verlassen

und am 21 . wieder zurückkehrcn . — Die Königin Viktoria
wird , wie wir erfahren , den französischen Boden in Cher¬
bourg betreten und am Lande mit II . KK . Majestäten zu -
zusammentreffen . — Die Konferenz wird in der nächsten
Woche keine Sitzung halten . — Marschall Canroberthatan den Kaiser einen Bericht über das Lager von Chalvns ge¬
sandt , und spricht sich darin befriedigend über den Gesundheits¬
zustand der Truppen aus . — Hr . Louis Veuiüot befindet sich
zu Bagueres -de-Bigorre , wo er einige Tage mit dem Bischofvon Auch , Msgr . Salinis , zubringen wird . — Die Reiter¬
statue Napoleon 's t . ist in Cherbourg eingetroffen und beschäf¬
tigt man sich bereits mit deren Aufstellung . — Börse . Rente
war 68 .30 , 68 .25 , ganz genau wie gestern , und das Geschäft
nicht belebter . Gegen den Schluß des Parquets wurden die
Kurse fester . Rente blieb 68 . 50 . Credit mob . 615 . Bahnenetwas besser .

Großbritannien .
London , 23 . Juki. ( T . Dep .) In der gestrigen Unter -

Haussitzung wiederholte Fitzgerald auf eine Inter¬
pellation Elphinstone ' sin Bezug auf die Vorgänge in
Djeddah die Mittheilungen , welche Lord MalmeSbury im
Oberhause gegeben , indem er hinzufügte , daß der Sultan
sowohl der Familie des englischen als auch des französischen
Konsuls 400 Pfd . St . jährlich ausgesetzt und den Angehörigender übrigen Ermordeten 1000 Piaster geschenkt habe .

China .
* London , 23 . Juli . DieNachrichten ausHoug - Kong ,7 . Juni , melden die Einnahme der chinesischen Forts ,

welche die Mündung des Peiho beherrschen . Diese Forts ,
welche durch 138 Kanonen und zahlreiche chinesische Soldaten
vertheidigt waren , wurden von den französischen und engli¬
schen Kanoncnschaluppen angegriffen . Der Verlust der Ver¬
bündeten ist unbedeutend . Das Wetter war kühl und die
Truppen befinden sich wohl . Nach einer von der „ Times "
veröffentlichten Depesche hätten die Truppen bei der Einnahme
der Forts von Peiho durch das Springen einer Mine stark ge¬litten . ( Aehnlich stellt der „ Moniteur " die Sache in einer
telegraphischen Meldung dar . Darnach ist die in dem ge¬
strigen Blatt mitgetheilte Notiz zu berichtigen . — D . R .)

600 Mann französische Truppen , welche urspünglich nach
Cochinchina bestimmt waren , gehen über Canton gegen
Pecheli . — ZuCanton versuchte man es am 2 . Juni ver¬
gebens , die chinesischen Truppen in die benachbarten Berge zu
drängen .

Vermischt « Nachrichten .
* Unglücksfall . Am 19 . d. M . stürzte der 77 Jahre alte

Bürger Fr . T . Barlevn von Sasdach am Kaiserstuhl von einem
beladenen Fruchtwagen und war auf der Stelle todt .

— Die Gesellschaft Jesu wird mit dem Beginne des kommenden
Schuljahres in Innsbruck ein theologisches Konvikt eröffnen .

— Daß ein Glas Wasser ein Portefeuille kostete , weiß der Leser
aus der Geschichte und Scribe ' s Lustspiel ; wie aber ein GlaS
Erdbeer - Kardinal einen Ertrazug kosten kann , wollen wir
ihm erzählen . In einem Coupe erster Klaffe traf mit dem Dienstag -
Personenzug der niedcrschlesisch - märkischen Bahn von Breslau ein
bejahrter Herr von markirtcr Physiognomie und feinster Kleidung
nebst einer jungen , hübschen Dame in Frankfurt a . O . ein , und da
cs sehr warm war , lud der alte Herr seine Reisegefährtin ein , in
der Restauration ein Glas „ Erdbeer -Kardinal in Eis " — wie der
Anschlag besagte — einzunehmen . Die Einladung wurde acceptirt .und das Paar setzte sich im Warlesaal zu dem erfrischenden Getränk ,das in der That sich besser erwies , als sonst der Ruf von den Bahn¬
hofs -Restaurationen zu besagen Pflegt . Man hatte das erste Glas
noch nicht zur Hälfte geleert , als die Glocke das Signal zum Ein -
steigen gab . Die junge Dame mahnte zum Aufbruch ; der alte Herraber meinte : „ Schadet Nichts ; wir kommen zur rechten Zeit nachBerlin , und der Kardinal ist zu vortrefflich , um ihn ohne Genuß
hinunterzustürzen !" Plötzlich ertönte die Pfeife — der Zug setzt sichin Bewegung , die Dame will hinaus und ihm Nacheilen ; aber der
alte Herr hält sie ganz ruhig fest, schlürft langsam sein Glas auS ,und fragt dann nach dem Bahnhofs -Inspektor , zu dem man ihnweist . „ Was kostet ein Ertrazug nach Berlin — „Hundertzehn
Thaler ! " — Der Reisende zieht seine Brieftasche und legt elf Zehn¬
thalerscheine aus ' S Bureau . „ Bitte , lassen Sie mir einen bestellen !"
Dann kehrt er zu der geängsteten Reisegefährtin mit den Worten zu¬rück : „ So , nun können wir wohl noch ein Gläschen trinken !» Und
als das „ Gläschen " getrunken ist , braust das Paar ertra nach Ber -
lm weiter . Die Frankfurter aber meinten : DaS ist entweder ein
Russe oder er hat in Dcffauer Kredit spekulirt !

Walldorf , den 23 . Juli , Abends 6 Uhr . Heute Nachmittag ,als gerade der größte Theil der Einwohner schon wieder auf dem Felde be-schästigt war , brach in einem Hause — die Veranlassung ist unbekannt —
Feuer aus , das erst bemerkt wurde , nachdem dasselbe bereits denDachgicbel durchbrochen hatte . Trotz der angestrengtesten Hilfe < soweüsolche im Augenblick möglich war , griff das Feuer io unaufhaltsam raschum sich , daß nach kaum zwei Stunden schon wenigstens über 10 (Gebäude von demselben ergriffe » waren und in aller Schnelle nieder -branntcn . Die betroffenen Familien sind nicht nur ihres kaum heim -
gcbrachtcn Eruiesegcns beraubt , sondern auch aller ihrer Habseligkeiten .mit ganz wenigen Ausnahme » . Die schleunigste Hüse thut dringend» oth , zumal das Unglück den bei weitem ärmere » Theil der Gemeindegetroffen hat .

^Wir dilten daher um Beiträge zur Unterstützung der Bedrängten , undersuchen die Expedition der Karlsr . Ztg . um Annahme solcher. *) Wuerklären zugleich , baß stch bereits das >m Augenblick des Unglücks gebil¬dete Komitee erboten hat , Beiträge in Empfang zu nehmen und seinerZeit öffentliche Rechenschaft über die elngegangenen Beträge und derenVerwendung adzulegen .
Solche wollen an Hrn . Oberamtmann Jüngling nach Wieslochoder an dir HH . Dekan Brettle oder Pfarrer Roos ln Süalmnri

abgesendet werden

*) Wir find gerne dazu bereit . — D . Expedition ?

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . - er« . Kroenletir ,



6 .547 . Karlsruhe . Gestern Abend
^ >4 auf 0 Uhr entschlief unser innig ge¬
liebtes Söhnchen und Enkelchcn Wil¬

helm Stäble in einem Alter von

2 Jahren und 20 Tagen .
Alle unsere Verwandten und Freunde setzen

wir von diesem schmerzlichen Verlust in Kennt -

niß und bitten um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Monno . -

6 . 548 . Durlach . Auswärtigen
^Verwandten und Freunden widmen wir

die Trauernachricht , daß unser lieber

Vater , Schwiegervater , und Großvater ,

Kaufmann Georg Friedrich August

Unger , uns gestern Abend 10 Uhr in Folge
eines Lungenschlags unerwartet schnell in einem

Alter von 69 Jahren entrissen wurde .

Durlach , den 24 . Juli 1858 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Friedr . Unger Sohn ._
6 .519 . Karlsruhe .

Erledigte Stelle .
Die Stelle eines Gefangenwärters und Amtsge -

richtsdieners zu Villingcn ist erledigt . Bewerbungen

um dieselbe find binnen drei Wochen bei Unter¬

zeichnetem Ministerium einzureichen ; doch können nur

solche Bewerber berücksichtigt werden , welche bereits

einen Dienst gleicher Kategorie bekleiden oder in die

betreffende Erspektantenliste eingetragen find .

Karlsruhe , den >7 . Juli 1858 .
Justizministerium ,

v . Stengel .
Wiel andt .

6 .483 . Frei bürg .

Sterbrasse
eoa « g .-prot . Geistlichen .

Mittwoch den 28 . d. M -, nach Ankunft der ersten

Bahnzüge , Generalversammlung zu Offenburg in der

Post ( Adler ) , wozu nochmals freundlich eingeladen
wird .

Freiburg , den 22 . Juli 1858 .
Die Centralvcrwaltung .

_
Helbing ._

6 .443 . Karlsruhe .

Same« von Brachrübeu ,
Inkarnatklee , Staudenroggen und andere Getreide¬

arten und Futterpflanzen zur Herbstsaat empfiehlt

TchoÄenbevH er in Kc vALruh e .

^ LN .

6 .458 . Eine solide Feuer - DerficherungS - Gesell¬

schaft hat in den verschiedenen Amtsbezirken res Groß -

herzvgthums Baden noch Agenturen zu vergeben . Be¬

werbungen werden unter Nr . 60 bei der Expedition
dieses Blattes portofrei erbeten ._ _

6 . 550 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Eine große Parthie span . Orangen —

in schöner , grober Frucht und zu billigem Preis , sowie

schöne frische Citronen re . : c._
6 . 552 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die zweite Sendung

neuer holl . Vollhäringe und
Sardellen re. re.

zu bill igerem Preise ._ _ _

Heuverkauf .
Circa 400 Zentner Hen , vorzügliches Ge¬

wächs , ist sogleich ganz oder lheilweise zu ver¬

kaufen . Näheres bet der Expedition der

Karlsruher Zeitung ._
6 .539 . Karlsruhe .

Handlungshaus zu ver¬

pachten oder zu verkaufen .
In einer unweit der Eisenbahn gelegenen , sehr ge-

wcrbsamen Amtsstadt im Mittelrheinkreis ist ein ge¬
mischtes Waarengeschäft unter ganz billigen Bedin -

gungcn zu verpachten oder zu verkaufen . Das Haus ,
worin dasselbe betrieben wird , liegt am Marktplatz ,
von 3 Seiten freistehend , welches nebenbei mit einer

gegcnüberstchcnden Scheuer Gelegenheit entweder zum
Betriebe eines Fabrikgeschästs oder Oekonomie bietet .
Die Frequenz des Geschäfts kann nachgcwiesen werden .

Frankirte Anträge nimmt entgegen das Kommis -

fionsbureau von F . Schreiber in Karlsruhe ,
Kasernenstraße Nr . 7 .

6 .549 . Karlsruhe .

pauksagu »z »»-
Empfehlung.

_ , _ Unterzeichnete beehrt sich , hier -

die ergebenste Anzeige zu machen , daß sie ihr

chäft nunmehrHan Hrn . A . Walz abgetreten ,
em ich meinen werthen Gönnern für vas fett Jah -

geschenkte Zutrauen verbindlichst danke , bitte ich ,
»es giftigst auf meinen Nachfolger übertragen zu
en .

A . Änoderer Wittwc .
n Bezug auf Obiges bringe ich hiermit zur ^ cnnt -

, daß ich unterm Heutigen die Gastwirtschaft zum
fl dahier pachtweise übernommen habe . Ich werde
! auf 's eifrigste bestreben , durch gute , prompte und

ge Bedienung mir die Zufriedenheit meiner ver -

»chen Gäste zu erwerben zu suchen, und bitte daher
benst um geneigten Zuspruch ,
arleruhe , den 23 . Juli 1858 . ,

A. Walz, zum Geist.

6 .942 . Bad Sinzig bei Remagen am Rhein
wurde auch in diesem Jahre am 1 . Juni eröffnet für Brust - und Unterleibskranke , Gichtisch -Rheu¬

matische und Gelähmte .
Die starke Frequenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badekabinette und Kiefer -

nadel - Dampfbärer , sowie Erweiterung ter Jnhalaiionsräume und der unter Leitung eines Appenzellers

stehenden Molken - Anstalt nöthig gemacht . Badearzt Herr vr . Strahl . Wohnungen , Badeschristen ( gratis

auf frankirte Briefe ) und Mineralwasser besorgt Die Badeverwaltung .
b'

.759 . Mannheim .

Nheiil -Dampfschifffahrt.

dorstr Gesellschaft.

Von Mannheim vom 1. Juni 1838
täglich 5 Uhr Morgens nach Cöln — Düsseldorf — Rotterdam ,

Sonntags , Dienstags , Donnerstags nach London ;

täglich 8Vz Uhr Morgens nach Cöln , im Anschlüsse an den l . Zug von Karlsruhe :

täglich Uhr Nachmittags nach Bingen , nach Ankunft des Schnellzuges von Waldshut .

Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .

Mannheim , den l . Juni 1858 . Die Agentschaft :

ILVacvfen 8L Äevtzmed .

6 .537 . Karlsruhe .

In einem hiesigen renommirten Gasthof ist binnen

3 dis 4 Wochen eine Kellnerstelle vakant und soll dis

dahin durch einen soliden und coulanten jungen Men¬

schen , welcher der französischen Sprache mächtig ist,
wieder besetzt werden . Wo ? sagt die Expedition die -

ser Zeitung ._
6 .515 . Karlsruhe .

Leihhauspfän- er -Versteigerung.
In dem Leihhqus -Bureau werden versteigert ,

Montag den 26 . Juli d. I . , Nachmitt . 2 Nhr r
Manns - und Frauenkleider ;

Dienstag den 27 . Juli d. I . , Nachmitt . 2 Uhr :
Leid - , Tisch- und Bcitweißzeug ;

Mittwoch den 28 . Juli d . I . , Nachm . 2 Uhr :
Goldene und silberne Taschenuhren , silberne Eß -

unb Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Brochen ,
Stecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag de » 29 . Juli d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pjulbcn , Kiffen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Re¬

genschirme rc . :
Freitag den 30 . Juli d. I . , Nachmitt . 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und

sonstige Ellenwaaren .
Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .

Leihhaus - Verwaltung .

6 .264 . D .Nr . 8076 . Karlsruhe .

Waaren -Versteigerung .
Aus dem Nachlasse des verstorbenen

Kaufmanns Jakob Ammon und seines Sohnes Karl

Ammon in Karlsruhe werden die sämmtlichen Waa -

renvorräthe gegen baare Bezahlung im Hause Nr . 15

des Innern Zirkels öffentlich versteigert .
Die Versteigerung beginnt am

Montag den 26 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

und dauert die ganze Woche hindurch ununterbrochen
fort .

Die Gegenstände werben in nachstehender Reihen¬

folge vorgenommen ,
am 26 . d. M . , Vormittags :

Käse , Mineralwasser , Senf , Seife u . s. w . ;
Nachmittags : Cigarren ;
am 27 . u. 28, : Cigarren .

Hierauf Spezerciwaaren aller Art .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .

Grvßh . bad . Stadtamts - Revisorat .
I . A . d . A.

Langer .
vclt. Müller .

6 .524 . Nr . 886 . Waldshut .

Cisenbahn-Bau von Waldshut
nach Turgi .

Vergebung von Erdarbeiten .
Die Verlegung eines Theils der Landstraße von hier

bis an das Fahrhaus mit einer Füllmasse von etwa
2v00 Kubikruthen wirb einschließlich der Herstellung
der Fahrbahn

Dienstagden 10 . August , Morgens9Uhr ,
aus diesseitigem Bureau — wo inzwischen Anschlag
und Bedingnißhest eingesehen werden können — im

Steigerungswege loosweise vergeben werden .
Walvshut , den 2l . Juli 1858 .

Grvßh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .
Diez .

6 .534 . Oberkirch .

Marktplatzverlvvfung.
Freitag den 6. August , Vormittags 1l Uhr ,

werden auf diesseitiger Rathskanzlei die Plätze für die

Krämerstände auf weitere 6 Jahre verloost ; was zur
Keimtiüß der Hausleute gebracht wird .

Oberkirch , den 23 . Juli 185 » .
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Dall .
vät . Geistner .

6 .538 . Nr . 461 . Gaggenau . zHolzver - '

stcigerung .) Aus Domanenwaldungen diesseiti¬

gen Bezirks werden öffentlich versteigert ,
Dienstag den 27 . d. M -, früh 8 Uhr ,

an der Gaisstatthürre am Eichelberg :
84 Wagen zuweg getragene Laub - und Hcidenstreu ;
134 -4 Klftr . buchenes , 2 ' z Klftr . eichenes , 2V ,

Klftr . birkenes Scheit - und Prügelholz ;
39 Klftr . buchenes Stockholm

375 Siück buchene Wellen .
Mittwoch den 26 . d. M . , früh 8 Uhr ,

imDistr . BruhbcrgbeiMlcheldach :
4 Stück tannene Klötze ;

>4 Stämme Eichen . 85 Tannen , 4Forlen , 1 Erle ;
700 Stück tannene Stangen verschiedener Stärke ;

M » Klftr . buchenes , 9 .Klftr . eichenes , 9 Klftr .
birkenes und tannenes Scheit - und Prügel¬
holz ;

6025 Stück forlene Durchforstungswellen .
Gaggenau , den 20 . Juli 1858 .

Grvßh . bad . Bezirksforstei .
v. Kageneck .

6 .530 . Nr . 4023 . Necka rb i sch 0 fs h eim .

( Fahndung .)
I . U. S .

gegen
Johann Kaltschmitt von Reicharts¬
hausen ,

wegen Widersetzlichkeit und Eh¬
renkränkung .

Der Angeschuldtgte ist durch Urthetl des großh . Hos -

gerichts des Unterrheinkreiscs vom 15 . Januar l . I . ,
Nr . 464 , I . Crim .- Sen . , wegen der oben erwähnten
Vergehen zu einer Kreisgefängnißstrafe von 10 Wo¬

chen verurtheilt worden . Diese Strafe sollte er jetzt
erstehen , ist aber gestern dem Gefangenwärter dahier ,
als er in das Gefängniß abgcliefert werden sollte ,
entsprungen , ohnewaß sein jetziger Aufenthaltsort er¬

mittelt werden konnte .
Alle Behörden werden ersucht , auf den Genannten

zu fahnden und ihn im Betretungsfalle anher ablie¬

fern zu lassen .
Beschreibung der Person des Johann

Kaltschmitt .
Alter , 38 Jahre ; Größe , 5 ' 3"

; Statur , unter¬

setzt ; Gefichtöform , länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , braun ; Stirne , breit ; Augenbrauen , braun ;
Augen , grau ; Nase , groß und spitz ; Mund , mittel ;
Kinn , etwas lang und breit ; Zähne , gut .

Ncckarbischofsheim , den2l . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Scheuermann .
väl . Denk .

6 .507 . Nr . 6855 . Breisach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der prakt . Arzt Fridolin
Rlisch , gebürtig von Jnzlingen , wohnhaft in Roth -

weil , ist angeschuldigt , an der ledigen Karoline S a -

cherer von Rothweil wider ihren Willen , eventuell

mit ihrer Einwilligung , Abtreibungsmittel angewen¬
det zu haben , welche deren Nieverkunft mit einem nicht

lebensfähigen Kinde zur Folge hatten . Da fich derselbe
der Untersuchung durch die Flucht entzogen hat , wird

er aufgcfordcrt , fich binnen 14 Tagen dahier

zu stellen , widrigenfalls das Erkenntntß nach Lage der

Akten gefällt werden wird . Zugleich werden die Ge¬

richts - und Polizeibehörden ersucht , auf den Angeschul -

digten zu fahnden und ihn im Fall der Ergreifung ge¬
fänglich hieher verbringen zu lassen . Auch wird das

Vermögen des Angeschuldigten mit Beschlag belegt
und den Schuldnern desselben aufgegeben , bei Ver¬

meidung doppelter Zahlung bis auf weiteres keine

^ adluntt ru leiden .
Signalement . Alter , 3S Jahre ; Größe , 5

Schuh 8 Zoll ; Haare , dunkelbraun ; Augenbrauen ,
ebenso ; Augen , grau ; Gefichtsform , rund ; Gesichts¬

farbe , gesund ; Stirne , nieder ; Nase , mittlere ; Bart ,
derselbe trägt einen schwachen, braunen Schnurrbart ,
keinen Backenbart .

Breisach , den 22 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenti .
6 .514 . R .Nr . 4135 . Karlsruhe . ( Urthetl .)

In Untersuchungssachen gegen Grenadier Adam Hein¬

rich Friedrich von Durlach , wegen Insubordination ,
Dese riwn,2nd isz p̂linm ^Diebstahls, ^ ing f̂olgendes ^

Urthetl .
„ Grenadier Adam Heinrich Friedrich von

Durlach sei der durch Entweichung aus dem

Militärarrest verübten Insubordination , der

ersten Desertion , der Entwendung eines Rocks ,
eines Paars Hosen , eines Sacktuchs , eines

Maßstabs , eines Spiegels und einer Cigarren¬
spitze , im Gesammtwerthe von 13 fl. 35 Ir . ,
zum Nachtheil des Johann Schott von Eltwille ,
und damit des gemeinen Hausdiebstahls und zu¬
gleich Rückfalls in das Verbrechen des Died -

flahlS , sowie der Jndisziplin schuldig zu erklären
und deßhalb zu einer Militärarbeitsstrafr von
sechs Monaten , zu einer neuen Kapitulation von

acht Jahren und zu Tragung der Untcrsuchungs -

und Straserstehungskosten zu verurthcilcn ."

V . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urthcil doppelt

ausgefertigt , von dem Vorsitzenden des Standgerichts ,
sowie dem Auditor unterzeichnet und mit dem Audito -

ratsficgel versehen .
So geschehen Karlsruhe , den 9 . Juli 1858 .

gez. Casstnone , gez. Villinger ,
Hauptmann . ^ ^ Auditor , 2

Rr . 12,210 . Vorstehendes Urthetl wird hiermit zur
Verkündung und zum Vollzug bestätigt .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1858 .
Großherzogl . KriegSmintstertum .

gez. Ludwig .
Vorstehendes Urthetl wird dem flüchtigen Angeschul¬

digten hierdurch bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .

Das
Kommando desgroßb . ( 1.) Leib - Grcnadter - Regiments ,

v. Rinck , Oberst .

6 .504 . Nr . 5503 4 . Radolfzell . ( Auf -

fordcrung .) In der Nacht vom 17 . /18 . v . Mts .
wurden bei Hornstaad durch das Zollpcrsonal 10,7 Pfd .

Käse und 1,3 Pfd . Nägel als zollpflichtige Waare auf¬

gegriffen . Etwaige Eigenthumsansprüche find bin¬

nen t4 Tagen geltend zu machen , indem sonst die

Konfiskation derselben verfügt wird .
Radolfzell , am 20 . Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
D i e t s ch e.

6 . 511 . Nr . 8527 . Rastatt . ( Schulden -

ltquibation .) Die Anton Götz
' scheu Eheleute

von Steinmauern wollen nach Amerika auswandern .

Zur Anmeldung von Forderungen an sie wird Tag¬

fahrt anberaumt auf
Samstag den 31 . Juli d. I ., Vorm . 8 Uhr .

Rastatt , den 20 . Juli >858 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a i b l c.

6 .505 . Nr . 8526 . Rastatt . ( Schuldenli -

quidation .) Adam Bahn Eheleute von Stein¬

mauern wollen nach Amerika auswandcrn . Zur An¬

meldung von Forderungen an ste wird Tagfahrt anbe¬

raumt auf
Samstag den 31 . Julid . J . , Vormitt . 9 Uhr .

Rastatt , den 20 . Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a i b l e.
6 .508 . Nr . 8525 . Rastatt . ( Schuldenli¬

quidation .) Die Wendelin Reiß ' schen Eheleute
von Steinmauern wollen nach Amerika auswandern .

Zur Anmeldung von Forderungen an fie wird Tag¬
fahrt anberaumt auf
Samstag den 3l . Julid . I . , Vormitt . 10Uhr .

Rastatt , den 20 . Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a i b l e .
6 .509 . Nr . 8524 . Rastatt . , ( Schuldenli -

quidation .) Die Raimund Kölmel ' schen Ehe¬

leute und die Maria Eva Gailfuß von Steinmauern

wollen nach Amerika auswandern . Zur Anmeldung
von Forderungen an fie wird Tagfahrt anberaumt auf

Sainstagdcn3l . Juli )>. I ., Bormttt . tlUhr .
Rastatt , den 20 . Juli 1858 .

Großh . bad . Oberamt .
Schaible .

6 .512 . Nr . 6750 . Breisach . ( Bekannt -

machung .)
Die Einweisung der Ehefrau des Lorenz
Burkart vonOberberaen in Besitz und
Gewähr der Bcrlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes betr .

Wird , unter Bezugnahme auf das Ausschreiben
vom 5 . Juni d. I -, Nr . 5399 , die Wittwe des Lorenz
Burkart , Ursula , gek . Maier , von Oberbergen in

Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Mannes

eingesetzt .
Breisach , den 19. Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Vincenti .
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